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^2  83 . Amis- und AnzeigeblaLt für den Bezirk Gakw. 74. Jahrgang.
Erscheint Dienstags , Dann ers tags und Samstags.
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und in nächster

Umgebungs Psg. di« Zeile, weiter entsernt 12 Pfg.
Samstag,  den 15. Zuli 1899. Vierteljährlicher AbonrrenrentSpreis in der Lrodt Mt. 1.10

ins Haus gebracht, Mk. 1. IS durch die Post bezogen im Bezirk.
Außer Bezirk Mt. i . 35.

AmMch« AeLauutmachuugeu.

Aekauntmachung der K. Zentralstelle für dle
Landwirtschaft, betreffend die Aufnahme von

Zöglinge « in die AckerVanschuken.
Nachdem sich auf die unterm 4. Mai d. I.

ergangene Bekanntmachung (Beilage zu Nr . 109 des
StaatLanzeigerS ) nicht die genügende Anzahl geeigneter
Bewerber um Aufnahme in die Acksrbauschulen ge¬
meldet hat , werden diejenigen Jünglinge , welche in
die Ackerbauschulen zu Hohenheim , Ellwangen
oder Kirchberg  einzutreten wünschen , aufgefordsrt,
sich innerhalb 3 Wochen je bei dem Vorsteher¬
amt der betreffenden Anstalt  vorschrifts¬
mäßig zu melden.

Dabei wird bemerkt , daß die Lehrkurse an den
Ackerbauschulen zu Ellwangen und Kilchberg 2 Jahre
dauern weiden.

Die Bewerber werden zu einer Vorprüfung an
den Sitz einer Ackerbauschule einberufen werden.

Stuttgart,  den 10 . Juli 1899.
v. Ow.

Lagern migkettkn.
Calw,  14 . Juli . Am nächsten Dienstag

haben wir im Bad . Hof hier Gelegenheit , den
Afrikareisenden  Oberleutnant a D . West¬
mark  seine Erlebnisse in Afrika , speziell während
seines Aufenthalts am oberen Kongo , schildern zu
hören . Nach den Berichten des Schwab . Merk ., deS
Kath . Volksblattes , der Württ . Volksztg . und anderen
„bot der Vortrag viel des Interessanten , manches
Heitere , Komische und auch Derbe , so daß er die
Zuhörer fcsielte und dem Vortragenden lebhaften
Beifall eintruz ." Der Vortrag schließt ein : Reise
von Banana nach M 'Suata , die Schwiegermutter
von Las Palma , ein Krokodill unter meinem Bett,
Stanley Affäre , romantische Gemälde , Sitten der
Kanibalen , Raffen der Menschenfresser , ihr PalawreS,
Menschenopfer etc. etc. In Marseille wurde West¬
mark zum geographischen Mitglied « der dortigen Ge¬
sellschaft ernannt und in Lyon verlieh ihm die geo¬
graphische Gesellschaft die goldene Medaille . — In
nächster Woche triffi auch das bei uns wohlbekannte,
in noch guter Erinnucung stehende Liliputaner-
Theater,  Direktion Geschw. Künzel , auf kurze
Zeit hier ein . Wir s. Z . vielfach zu lesen, hat die
Direktion das Personal vergrößert und das Repertoir
bedeutend erweitert . Gegenwärtig befindet sich die
Gesellschaft in Freudenstadt.

x . Liebenzell,  12 . Juli . Heute trafen auf
einer Kavallerieübungsreise  von Vaihingen a . E.
kommend , 14 Offiziere , worunter S . K Hoheit Her-
zog ' Ulrich von Württemberg,  unter Leitung
des Generalmajors Durchlaucht Prinz Reuß  hier
ein. Die hohen Herren stiegen teils in d>n beiden
Badhotels , teils in den Gasthöfen z. Ochsen, Hirsch
und Sonne ab , wo sie bis tags darauf verweilten.
Zu Ehren dieser hohen Gäste ließ die Stadt während
des Diners im untern Bad konzertieren , wofür di«
Stadtkapelle von seiner Durchlaucht ein ansehnliches
G -logeschenk erhielt.

-r . Gechingen , 11 . Juli . Am letzten
Sonntag den 10 . d. M . feierte der . Liederkranz
Gechingen-  vom herrlichsten Wetter begünstigt
das Fest seiner Fahnenweihe,  ein Fest, wie seit

23 Jahren im hiesigen Orte keines mehr stattfand.
Es wurden deshalb schon seit Wochen von seiten des
Vereins und der ganzen Einwohnerschaft Vorberei¬
tungen getroffen zur würdigen Begehung des Festes
und zur freundlichen Bewillkommnung der zahlreich
angemeldcten Vereins und Festgäste . Der ganze Ort
war mit einem prangenden Festgewande geschmückt.
In dämmernder Morgenfrühe verkündeten weithin
dröhnende Böllersalven und die Klänge der Tagwacht
den längst erwarteten Festtag . Um '/ -9 Uhr ver¬
sammelten sich di« 18 Frfljungfrauen und der Verein
im Schulhause . Sie begaben sich von hier aus zur
Kirche und wohnten dem Gottesdienst an , welchen
die Sänger durch den Vortrag des Liedes : „Die
Himmel rühmen " verherrlichten . Etwa eine halbe
Stunde nach Beendigung des Gottesdienstes mar¬
schierte die Festoersammlung unter Vorantritt der
Musik in das Gasthaus zum „Adler " , wo das Fest¬
essen eingenommen wurde . Während deSselb .n wurden
verschiedene Toaste ausgebracht . Von 12 — 1 Uhr
rückten die auswärtigen Vereine in den Festort ein
und stellten sich um ' / -2 Uhr zum Festzug in der
Gartenstraße auf . Erschienen waren 16 Vereine:
Die Gesangvereine von Aidlingen , Althengstett , 2 von
Calw , Dachtel , Deufringen , Deckrnpfronn , Ebhausen,
Gärtringen , Merklingen , Neuhcngstett , Ober jesingen,
Ostelsheim , Schafhausen , Stammheim und Weilder-
stadt . Eröffnet wurde der Festzug durch 6 Festreiter,
die Musik , Feuerwehr , Festdamen und den ftstgrbenden
Verein . Ein würdigen Abschluß fand der rmposante
Feflzug durch die weiteren Ortsvereine : den alten
Gesangverein und Veteranenverein . Der Zug be¬
wegte sich unter freudigen Kundgebungen durch die
Hauptstraßen deS Orts auf den schönen, geräumigen , schat¬
tigen Feflplatz , woselbst sich außerdem noch eine unge¬
zählte Menschenmenge eingefunden hatte . Nachdem Vor¬
trag des BegrüßungschorS durch den festgebenden
Verein , sprach Herr Gemeindepfleger Weiß  einige
Worte der Begrüßung , worauf der Dirigent des
Vereins , Hr . Lehrer Breitling,  mit schwungvollen
und fließenden Worten die nach Form und Inhalt
gleich gute Festrede hielt . Der Redner schilderte mit
markigen Worten die Macht des deutsch«n Liedes und
namentlich deS deutschen Volksliedes und wie die
Pflege desselben die Hauptaufgabe der Gesangvereine
sei. Sodann gab er noch einen kurzen Ueberblick über
die GesangSverhältnisie Gechingcns , woraus zu ent¬
nehmen war , daß schon im Jahr 1844 daselbst ein
Gesangverein gegründet worden sei, und daß derselbe,
als er im Jahr 1895 sein 50jLhriges Fahnenjubiläum
feiern sollte , sich aufgelöst Hab-, wie aber die jüngeren
Mitglieder sich im gleichen Jahr wieder zu dem
jetzigen „Liederkranz " sich vereinigt haben . Die be¬
geisternde Rede schloß mit einem Hoch auf das deutsche
Lied, welches von allen Seiten mit Jubel ausge¬
nommen wurde . Nun folgte der Hauptakt des
ganzen Festes , die feierliche Enthüllung und Ueber-
gabe der Vereinsfahne . Aus dem Kranz der Fest¬
jungfrauen traten die Fräulein Mathilde und Laura
Unger , von welchen die eine unter einer schönen An¬
sprache die neue Fahne übergab , während die ander«
dieselbe mit zwei Preismedaillen , welche der junge
Verein schon erworben hatte , schmückte. DaS Fahnen¬
lied , von Merkel komponiert , schloß die erhebende
,Feier . Nun folgten die Einzelvorträge der aus¬

wärtigen Vereine , welche mit gespannter Aufmerk¬
samkeit und großer Auszeichnung ausgenommen wurden.
Nur zu rasch flogen die genußreichen S '.unden dahin,
und die Vrreine rüsteten sich zur Heimkehr . Ein
Festball schloß das in jeder Hinsicht wrhlge-
lungene , großartig verlaufene Fest ab , das für die
Einwohner GechingenS zeitlebens in freundlicher
Erinnerung bleiben wird . Für den jungen Verein
aber , für wrlch .n dieses Fest einen Markstein
bedeutet , schließen wir mit dem Wunsche , daß er
unter seinem neuen schönen Banner stets wachsen,
gedeihen und blühen möge.

Stuttgart,  12 . Juli . Anläßlich des Ab¬
lebens  Seiner Kaiserlichen Hoheit des Großfürsten
Georg von Rußland  ist von heute an Hof¬
trauer  aus 8 Tage in vierter Abstufung der Hof¬
trauerordnung angeordnet worden.

Besigheim.  Am 9 . Juli wurden in Wal-
Heim  zwei Mäschen im Alter von 17 Jahren , die
ihrem Leben freiwillig ein Ende gemacht hatten , unter
großer Teilnahme der Einwohnerschaft beerdigt . Sie
waren in der hiesigen Trikotfabrik in Arbeit gestanden.
Letzten Freitag morgens waren die Mädchen die Enz
entlang stromaufwärts gegangen und hatten sich, nach¬
dem sie sich zuvor mit einer Schürze aneinander ge¬
bunden hatten , an einer tiefen Stelle ins Wasser
gestürzt.  Obgleich der Vorgang von einem Wein¬
gärtner , der in der gegenüberliegenden Enzhalde ar¬
beitete , bemerkt worden war , war keine Rettung mehr
möglich . Am Abend des gleichen Tags wurden die
Leichname gelandet . Als Ursache dieses Doppelselbst-
moids wird bezeichnet ein gegen die beiden Mädchen
vorliegender Strafantrag w -gen Entwendung von
Johannisbeeren . (Nach den Berichten der Blätter
wir nicht einmal «in Strafantrag gestellt — die
„Heilbronnet Zig ." verneint direkt , daß ein solcher
vorlaz — sondern der Besitzer des Gartens , in dem
die Mädchen die Beeren gezupft hatten , hatte ihnen
lediglich zugerufen , er werde  sie dem Landjäger
anzeigcn . ES gehört zu den psychologischen Rätseln»
wie auf einen solchen bloßen Zuruf hin, der wahr¬
scheinlich nur Warnung und Abschreckung bezweckte,
so junges Blut den Tod suchen konnte .)

Göppingen,  12 . Juli . Bei der gestern hier
vorgenommenen staatlichen BezirkSvichtchau wurden
8 Farren und 29 Kühe oorgeführt . 2 Farren er¬
hielten je einen zweiten , 4 je einen vierten Preis.
Von den Kühen erhielten 2 einen dritten , 10 «inen
»irrten Preis . Als Preisrichter fungierten die Oeko-
nomieräte Fecht und Bantleon , sowie Gutsbesitzer
Wanner von Leonberg . Der Prämierung wohnten
Präsident Frhr . v. Ow und der Ausschuß des land¬
wirtschaftlichen Vereins , sowie zahlreiche Landwirte
d -S Bezirks an . Nachmittags besichtigte Frhr . o. Ow
in Begleitung de» OberamlmmnS Dr . Schönmann,
Oekonvmierats Fecht rc. die Schlather Viehweide,
deren Stand die Besucher durchaus befriedigte.

— Raubanfall Rilling.  Die Burschen,
welche den Raubanfall auf Pfarrer Rilling von
Mähringen verübt haben, sind noch nicht gefaßt . Die
Verhafteten sind, wie sich sitzt herausstellt , nicht die
Thäter , sie hatten di« Uhr und den Hundertmark¬
schein, bei dessen Verausgabung sie verhaftet wurden,
in Stuttgart gestohlen. Als der That verdächtig
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werden nun zwei ander « verfolgt . Pfarrer Rilling
befand sich bei dem Ueberfall offenbar in höchster
Alteration , so daß er fast gar keine bestimmten An¬
gaben machen kann.

Rommelsbach,  13 . Juli . Sehr un¬
liebsame Gäste  durchziehen gegenwärtig unsere
Markung . Seit zwei Tagen hält sich eine ca . 30-
köpfige Zigeunerbande hier und in Sittenhausen auf
und belästigt die Einwohnerschaft auf all « erdenkliche
Weise . Wer seine Hausthüre zu schließen vergißt,
ist der Belästigung und der Befiehlung dieses Ge¬
sindels ausgesetzt . Aber nicht nur im Ort selbst ist
alles unsicher , die Feldfrücht « und Gartengewächse
müssen natürlich auch herhalten . Schreiber dieses
hat gestern abend selbst mit angesehen , wie diese Ge¬
sellschaft sechs Pferde frei umherlaufen und auf einer
Wiese weiden ließ . Ein Hund verzehrte einen ganz
frisch gefangenen Weißfisch und sind somit auch die
Gewässer nicht sicher. Nachahmenswert wäre das
Beispiel eines OrtSvorstehers auf der Alb , welcher
beim Herannahrn einer solchen Bande die Feuerwehr
Herausblasen ließ und sie unaufhaltsam über die
Grenze trieb.

Konstanz,  12 . Juli . Wie mitgeteilt , wurde
der 37jährige Küfer Johann Georg HilS von Mitters¬
hausen (Württ ), wohnhaft in Radolfszell , zu 4 ' /»
Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Die Verhandlung ergab der „ K. Z >" zufolg « folgendes:
HilS heiratete 1887 und lebte anfangs mit seiner
Frau zufrieden . Er arbeitete lange Jahre bei Herrn
Weinhändler Kübler , war fleißig und sparsam und
kaufte sich in der Marktstraße ein Häuschen . In den
letzten Jahren gab es aber öfters Streit zwischen den
Eheleuten , weil die Frau ohne Grund eifersüchtig
war und ihrem Mann oft Vorwürfe machte . Die
Streitigkeiten wurden immer ärger , da HilS , wie seine
Frau , sich dem Trünke ergaben . Fast jeden Tag
gab eS nun Wortwechsel , wobei HilS seine Frau
mißhandelte , oft derart , daß sie nachts Hilfe bei
Nachbarn und beim Arzt suchen mußte . Einmal
warf er ihr einen Stuhl ins Gesicht , daß sie ein
großes Loch in den Backen erhielt und ein andermal
stieß er sie brutal vom Step , auf dem sie wusch,
in den Bach hinter dem HauS . Auch versetzte er
ihr einmal einen Stich in den Leib , der jedoch
in Folge des Korsetts nur «ine unbedeutende Verletzung
verursachte . Ein trauriges Ende nahm das Eheleben
am Montag , 12 . Juni . Als HilS nachmittags 4 Uhr
heimkam , wollte seine Frau in die Festhalle gehen,
wo am nachmittag des KriegerfesteS noch gewirtschaftet
wurde . Hils sagte , sie solle sich lieber Kleider flicken,
worauf die Frau schimpfte . Hils verlangte nun Wasch¬
wasser , welches sie ihm widerwillig gab mit der Be¬
merkung , das sei eine rechte Sau , die sich des Tages
ein paar Mal wasche. Er spritzt « dann seine Frau
mit Wasser , worauf sie ihm die blechene Waschschüssel
an den Kopf warf und dar Zimmer mit der Drohung
verließ , sie werde es den Leuten erzählen , wie er sie
behandle . Als sie draußen war , steckte Hils an der
GlaSthür im Gang den Riegel vor . Nun kehrte die
Frau um , um durch das zerbrochen « GlaS der Thür
den Riegel zurückzuziehen . Als Hils darauf die Thür
mit dem Schlüssel schließen wollte , riß ihm die Frau
denselben aus der Hand und kratzte ihn . Im Zorn
zog nun HilS sein Messer und drohte , er werde sie
stechen, wenn sie nicht von der Thür weg gehe. Die
Frau aber drückte noch mehr gegen die Thür und
schimpfte dazu , bis Hils blindlings zweimal durch
das zerbrochene Glas stieß und die Frau traf . Ein
Stich ging in di« linke Schulter , der andere , der mit
großer Gewalt geführt wurde , drang durch den Herz¬
beutel in die Herzkammer . Die Gestochene flüchtete
hilferusend zu einer Nachbarsfrau . Auf dem Weg
brach sie zusammen . Als die Nachbarsfrau herbeieilte
und die Verletzte aufheben wollte , rief HilS : „Laßt
sie liegen , dar Savmensch , sie verstellt sich nur ."
Als er aber sah, daß seine Frau nicht mehr aufstehen
konnte , trug er sie in den Schopf der Nachbarin und
wusch sie mit Wasser . Doch war jede Hilfe umsonst,
die Schwerverletzte starb nach einigen Minuten . HilS
besitzt 3 Kinder (Mädchen ) im Aller von 8, 12 und
13 Jahren , welche in Radolfzell bei Familien unter-
grbracht sind.

Aus Lothringen,  12 . Juli . Ein 83jähr.
Wilddieb wird wohl zu den größten Seltenheiten
gehören . Im Walde der Gemeinde Alberschweiler
wurde ein solcher NamenS Chevrirr aus dem Ge-
birgSdorfe Walscheid von einem Förster beim Wildern

ertappt . Der Alte wollte sich aber nicht freiwillig
ergeben , schlug das Gewehr an und drohte zu schießen.
Ein gerade aus der Fabrik heimkehrender Glasar¬
beiter kam glücklicherweise dem Förster zu Hilfe und
der Wilderer konnte entwaffnet werden . — Im Ge¬
birge wird die Wilddieberei noch ziemlich häufig be¬
trieben ; eS gehört aber zu den Seltenheiten , daß
einer dieser schlauen Kunden einmal erwischt wird,
denn verraten wird sein Treiben nicht , da die weit¬
aus größte Mehrzahl der Bevölkerung im Wildern
absolut nichts Unrechtes sieht, vielmehr der Ansicht
ist, daß unser Herrgott das Wild auch für den armen
Mann geschaffen habe.

Berlin,  13 Juli Die Kaiserin  ist mit
den ältesten drei Prinzen  heute Mittag gegen
1 Uhr in München  eingetroffen . Auf dem Bahn¬
hofe hatten sich zur Begrüßung u . A . eingefunden,
der Prinz Regent von Bayern , Prinz und Prinzessin
Ludwig und der preußische Gesandte Graf MonS.
Die Kaiserin setzte nach kw zem Aufenthalt die Fahrt
nach Berchtesgaden fort.

Berlin,  13 . Juli . Die Kaiserin  ist
gestern Abend mit ihren drei ältesten Söhnen in
Berchtesgaden  eingetroffen und wurde von den
bereits dort anwesenden jüngeren Prinzen und der
Prinzessin Viktoria Luise empfangen . Die Stadt
war reich beflaggt . Vor dem Grand Hotel , in welchem
dis Kaiserin Wohnung nahm , waren 200 Schulkinder,
die in bayrischer GebirgStracht gekleidet waren , auf¬
gestellt , welche di« Kaiserin mit Gesang empfingen.

Potsdam,  12 . Juli . Heute Nachmittag
hat die Beisetzung  des verstorbenen Oberpräsi¬
den von Achenbach  stattgefunden . Im Aufträge
deS Kaisers legte der General -Leutnant von Wessen
einen prachtvollen Kranz nieder . Auch die Kaiserin,
die Kaiserin Friedrich , sowie andere Fürstlichkeiten
ließen Kränze nieterlegen.

Wien,  13 . Juli . Wie das neue Wiener
Journal aus Kreisen der russischen Kolonie erfahren
haben will , soll der verstorbene Thronfolger von
Rußland eine ihm morganatisch angctraute Gattin
sowie drei Kinder hmterlassen haben.

Brüssel,  12 . Juli . Einer Pariser Privat-
Jnformation deS hiesigen Blattes Petit bleu zufolge,
lautete das Programm für das Komplott , welches
im März dieses Jahres ausgeführt werden sollte,
wie folgt : 1. Besetzung des Elysee 'S, 3 . Auflösung
der Kammer , 3 . Referendum an das Volk zur
Ernennung des Herzogs von Orleans zum Präsi¬
denten der Republik . Die nötigen Maueranschläge
waren schon fertig gestellt . Die Ausführung des
Komplotts ist durch das Ausbleiben des Generals
Lamy , auf den der General Roget 10 Minuten lang
wartete , gescheitert.

Paris»  13 . Juli . Eine amtliche Mitteilung
bestätigt dis Entdeckung eines ComplotteS
zum Sturz der Republik . Es wurde ein Brief des
Herzogs von Orleans aufgefunden , welcher da » Cvm-
plott beweist Der Justizminister Monis beauftragte
den Untersuchungrichter Boucaud , eine Untersuchung
einzuleiten . Terou ' Sde, Rochefort , Drumont , Beau¬
mond und die Generale Roget und Lamy sind in die
Angelegenheit verwickelt.

Paris,  13 . Juli . Die Untersuchung
gegen Dupaty de Clam  kompromittiert schwer
Boisdeffre , welcher alle Fälschungen kannte . Auch
Frau Dupaty de Clam , geborene Gräfin Ursel , ist
in die Affaire verwickelt, da sie an mehreren Fäl¬
schungen teilnahm.

Paris,  12 . Juli . Der Anwalt Demange,
welcher Dreyfus gestern in RenneS besuchte , erklärt,
daß DuyfuS mit dem Studium seiner Akten weit
vorgeschritten sei. Demange ist der Ansicht , daß die
Untersuchung des Kommandanten Carriöre zwischen
dem 30 . und 25 . ds . beendet sein wird und daß der
DreyfuS -Prozeß in den ersten Tagen deS August
seinen Anfang nehmen werde.

Paris,  12 . Juli . Ein amerikanisches Blatt,
welches an Zola di« Bitte gerichtet hatte , er möge
ihm einen Bericht über den DreyfuS -Prozeß in
Rennes liefern , erhielt von Zola die Antwort , daß
er die« nicht thun werde , selbst wenn man chm 10
Millionen Dollar dafür bezahlen würde.

Petersburg,  13 . Juli . DieLeiche  deS
verstorbenen Großfürfien - Thronfolger
dürfte im Laufe der nächsten Woche in Petersburg

eintreffen und in der Peter -Paul Festung beige-
setzt werden.

Madrid,  13 . Juli . Die Königin - Re¬
gent  in hat dem Ministerpräsidenten mitgeteilt , sie
verzichte zu Gunsten deS Staates auf eine Million
Pesetas von der Civilliste.

Belgrad,  13 . Juli . Di « Untersuchung gegen
den Attentäter Knezevic wird nach den ZZ 41 , 87,
185 deS serbischen Strafgesetzes wegenMordanschlagrS
auf ein Mitglied des regierenden Hauses geführt.
Auf diese» Vergehen steht die Todesstrafe . Fortgesetzt
finden Verhaftungen von Angehörigen der radikalen
Partei statt . Um diesen Verhaftungen ein Eide zu
machen , hatte der Radikale E . Nicol c gestern eine
Audienz beim Könige , in welcher er kategorisch dir
Erklärung adgab , daß die radikale Partei , mit dem
Attentate nichts zu thun habe . Die Untersuchung
wird auf Befehl deS Königs beschleunigt , damit die
Urteile , welche bei mehreren Personen auf Todesstrafe
lauten werden , noch vor der Reise deS Königs ins
Ausland gefällt und der Bestätigung des Königs
unterbreitet werden können.

Srrurischlrs.
XVII . württemb . Landesschießen.  Zur

großen Freude der Schützen des ganzen Landes hat
Seine Majestät der König  von Württemberg zum
XVII . württ . LandeSschießen in Heilbronn  einen
prachtvollen silbernen Pokal als Ehrenpreis gestiftet,
der den ersten Preis auf der Feldscheide „Württem¬
berg " bilden wird , während die Stadt Heilbronn
einen sehr schönen silbernen Pokal im Wert von
300 Mk . als ersten Preis auf die Standscheibe „Heil¬
bronn " gespendet hat . Auch sonst sind viele Ehren¬
gaben eingclaufen . Die Schützengäfle haben sich zahl¬
reich angemeidet , so daß das Fest ein glänzendes zu
weiden verspricht . Auch von hier aus ist alles ge¬
schehen, um den Gästen den Aufenthalt zu einem an¬
genehmen zu gestalten . Am Sonntag den 16 . d. M.
nach Uebergabe der Bundesfahne findet ein Wagen-
Umzug durch die Stadt statt , der großartig zu werden
verspricht . Obwohl das prächtig , hart an der Bahn
nach Eppingen gelegene Schützenheim Sonnenbrunnen
nur eine Viertelstunde vom Bahnhof entfernt liegt,
hat die Schützengilde doch von der Generaldirektion
der Staats -Eisenbahnen in entgegenkommender Weis«
die Zusage erhalten , daß über die 3 Festtage
zwischen dem Hauptbahnhof und dem Sonnenbrunnen
in kurzen Zeitabständen Extrazüge geführt werden.
Die Fahrt kostet 10 Pfg . Das Eintrittsgeld auf
den Festplotz ist billig gestellt und an Unterhaltung
wird es nicht fehlen , so daß alle Besucher des Fest «,
auch Richtschützen befriedigt sein werden.

Großes Internationales Rennen in
Biberach an der Riß (Württ .) — Vorläufige
Mitteilung . — In Biberach , der Centrale des Ober-
schwäbischen Radfahrer -Gaues , soll einem jüngsten
Beschlüsse zufolge am 13 . August ds . IS . ein großes
internationales Rennen veranstaltet werden . Ist
Biberach schon seiner geographischen Lage und seiner
im weiten Umkreis günstigen Terrainverhältniffe
wegen zu einer sportlichen Veranstaltung ersten Range»
berufen , so fällt noch besonders der Umstand für
diese Stadt in die Wagschale , daß sie eine in Süd«
deutschland in Umfang und praktischer Einrichtung
einzig dastehende  Radfahrhalle und Rennbahn
besitzt. Die Radfah,Halle Hot ca. 350 gm Bodenfläche
13 w tz öhe. Die Re nr bahn kreist mit 350 m . Mit dem
Etablissement ist ein eigens hiefür eingerichteter stän¬
diger Gaflwirtschaftsbetrieb verbunden . Nirgends in
schwäbischen Landen wird das Fahrrad relativ so
schne ll und so zahlreich die Gunst der städtischen nicht
nur , sondern auch der in Oberschwaben vorhandene»
wohlhabenden ländlichen Bevölkerung sich errungen
haben , wie eben hier . Ohne diese Thatsache wäre
die Existenz des eigenen großen Radfahr -Etablisse-
mentS nicht n öglich. Groß  angelegt werden kann
demnach das Sportsfest ohne weiteres und inter¬
national  macht es die Nachbarschaft de« Boden-
see-Uferstaaten Baden , Bayern , Oesterreich und
Schweiz , denn die blühenden Uferflädt « dieser Länder
werden ihre Radfahrer zu uns entsenden und sie
werden das Contingent der württ . Radfahrer ver¬
stärken , di« sich gewiß so zahlreich wie nie zuvor ein-
finden . Die Rennleitung hofft dies um so zuversicht¬
licher, als bei diesem Anlässe u . a . die Meister¬
schaft von Oberschwaben  herauSgrfahren
werden soll, wodurch die ganze Veranstaltung ein



erhöhtes sportliches Interesse gewinnt . DaL Arran¬
gement liegt in sportkundigen Händen und eS sind
Vorarbeiten bereits im Gange . Möge das mühevolle,
aber schöne Werk , dem g>w ß auch die Feststadt ihre
materielle Unterstützung leiht , in allweg gelingen.
Mit diesem Wunsche ein kräftig „All Heil !"

— Eroberte  spanische Geschütze in
Hamburg.  Die „Pennsylvania " hat fünfzig spa¬
nische Kanonen , di« auf Kuba von den Amerikanern
erobert wurden , von New -Aork nach Hamburg ge¬
bracht und dort am Schuppen 44 (Oswaldkai ) ge¬
landet . ES sind dies sämtlich Geschütze von prächti¬
ger Bronze , glatte und gezogene Kanonen , vom
schwersten 96 -Pfünder bis zum leichten Wallgcschütz,
sowie Mö .ser . Sie sind reich verziert , tragen die
Anfangsbuchstaben des jeweilig regierenden Königs
und der Königin sowie den Namen der Stadt nebst
der Jahreszahl , in der sie gegossen worden sind.
Ein 96 Pfänder trägt u . a . die eingravierte Auf¬
schrift „Sevilla 1848 " . Eins dieser Geschütze war
noch scharf geladen , und in Hamburg mußte erst die
Ladung in vorschriftsmäßiger Weise unter allen Vor¬
sichtsmaßregeln aus dem Geschütze entfernt werden.
Eia Teil der Kanonen , die sämtlich zum Gießen von

Kirchenglocken nach Schlesien verkauft werden , ist
bereits nach seinem Bestimmungsort abgegangen , wäh¬
rend der Rest eingeschmolzen werden soll , zuvor ist
er von der Zollbehörde durch Vernagelung des Zünd¬
lochs und Einhauen von mächtigen Zacken in der
Mündung des Rohrs für die Verwendung als Feuer¬
waffe unbrauchbar gemacht worden . AuL diesen
Kanonen hat die amerikanische Regierung einen an-
schnlichen Erlös erzielt . Eine große Anzahl von
Personen nimmt täglich die noch am Oswaldkai
liegenden Kanonen in Augenschein.

— Sein Stolz.  In einem märkischen
Städtchen wurde jüngst ein Richtfest gefeiert , auf
dem der Herr Maurerpolier folgende Rede hielt:
„Meine Herren ! Nachdem det HauS nu fertig ist,
ist eS auch recht und billig , det wir Derer gedenken,
die det schöne Jebäude uffgeführt haben . Hier is
erstens zu nennen : Der Theoretiker , der versteht 'S
aber kann ' s nich ; zweitens : der Praktiker , der kann 's,
aber versteht ' s nich ; drittens : der praktische Theore¬
tiker, der verstehr 's und kann 's auch, det iS nämlich
der Maurerpolier und det bin ick — er lebe hoch,
hoch, hoch !"

Standesamt Kak» .
Gebo ren e:

7. Juli . Wilhelm , Sohn des Christof Ed inger»
Bierbrauers hier.

9. „ Marie Pauline , Tochter des Eduard Pfrom-
mer,  Bäckermeisters hier.

8. „ Frida , Tochter des Johannes Roller , Schutz¬
manns hier.

11. „ Emil Daniel , Sohn des Daniel Kugele,
Meygermeisters und Kronenwirts hier.

G e sto rb e n e:
10. Juli . Karl Christian , Sohn des Christian Hägele,

Gärtnereibesttzers hier , 18 Wochen alt.
10. „ Marie Friedri ke Schechinger,  geb. Schlaich,

37 Jahre alt.
11. „ Margarethe , geb. Bochert , We. des Friedrich

Reut schier,  Schreiners in Eberdingen,
75 Jahre alt.

« »ttesdi -nffe
am 7. Somrtag nach Trinit ., 16 . Juli.

Vom Turm : 272 . Der Kirchenchor singt: Herr
Jesu Christ , mcins Lebens Licht re. Predigtlied : 273,
Thut mir auf ec. 9 Uhr : Vormittags -Predigt , Herr
Dekan Roos.  1 Uhr : Christenlehre mit den Söhnen.
2 Uhr : Nachm.-Predigt , Herr Stadtpfarrer Schmid.
Das Opfer ist für die evang . Gemeinden Leinfelden und
Marktlustenau bestimmt.

Mittwoch , 19 . Juli.
7 Uhr vormitt . : Betstunde  im VereinshauS.

KSltW KkdlUMlMHMßkL.

Forstamt Wildverg.
Für sämtliche Staatswaldungen des

ForstbezirkS ist das Einsammeln von
Heidelbeeren mit dem Reff vor dem
25 . Juli (Jakobi ) und von Preisel¬
beere » vor dem 24 . August (Bartho-
lomä ) auf Grund des ForflpolizeigesetzeS
Art . 22 Z . 1

verboten.
DaS Sammeln von Heidelbeeren mit

der Hand unterliegt durch Vorstehendes
keiner Beschränkung.

Die Ortsvorsteher werden darauf
hingewiessn , daß es im Interesse ihrer
Gemeindcangehörigen ist, wenn das vor¬
stehende Verbot auch in ortsüblicher
Weise bekannt gemacht wird.

Wildberg,  den 13 . Juli 1899.
K . Forstamt.

Müller,  A .-V.

Calw.

Liegcnschasts-
Werkauf.

In der Vsrlassenschaftssache des
Johann Konrad Köhler , Rotgerbers
hier , kommt am nächsten

Montag , den 17. d. M .,
vormittags 11 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus folgende
Liegenschaft im II . und letzte » Auf¬
streich zur öffentlichen Versteigerung:

P . Nr . 1844 , 32 a 14 gm Äcker
am Hengstetter Weg,

P . Nr . 1283 , 38 g. 69 gm Wiese
in der großen Heumaden,

P . Nr . 110 , 15 a 43 gm Wiese
in Meisterswiesen,

P . Nr . 1763 , 34 a 05 gm Wiese
im Steckenäckerle.

Kaufsliebhaber sind «ingeladen.
Den 13 . Juli 1899.

K. Gerichtsnotariat.
Ass. Ottmar.

Aufforderung.
Die Steuerpflichtigen sind gesetz

verpflichtet , 1-den Monat an ihrer Steu
schuld zu bezahlen . Im laufen!
Etatsiahr sind bereits 4 Monat-
Zahlung verfallen , eS ergeht daher
sämtliche Steuerpflichtig « die Auffor
rung , entsprechende Zahlungen zu leist
welchen die vorjährige Steuerschuld
Gmnd zu legen ist, soweit nicht
deutende Aenderungen eingetreten si

Zufolge Beschlusses der bürgerlichen K
legien sollen die Steuern , soweit ni
mouatliche Zahlung erfolgt , jed,
falls pro Quartal zu bei,
trieben werden.

Nachdem ein Quartal abgelau
ist, werden daher die Steuerpflichti,

aufgefordert , in Bälde entsprechende
Zahlung zu leisten.

Stadtschultheißenamt.
Haffner. Danksagung.

Für die innige Teilnahme
HM und die Beweise herzlicher Liebe

bei dem so schnellen Hingang
unserer Gattin , Tochter und

Marke Schechinger geb. Schkaich,
für dis zahlreiche Beteiligung bei ihrem
Begräbnis , für die vielen Blumenspenden,
sowie den Herren Ehrenträgern und dem
Gesangverein sagen herzlichen Dank

äi « trauernäea Ainterbkiebenea.

Speßhardt.

Das Sammeln
von Heidel - und Preiselbeere « in
den hiesigen Gemeinde - und Privat¬
waldungen ist für Auswärtige bei Strafe
verboten.

Gemeinderat.

Weltenschwann.

Bekanntmachung.
Durch Beschluß des Gemeinderats ist

das Sammeln von Heidel - und Prei¬
selbeeren in den hiesigen Gemeinde-
waldungen für Auswärtige bei ^ Strafe
verboten.

Den 14 . Juli 1899.
G .mnnderat.

Calw , 14 . Juli 1899.

Danksagung.
Wir fühlen uns gedrungen,

.HM "Ken denen, welche uns anläß-
lich deS Hingangs unserer lieben

und Schwiegermutter
AKM Margarethe Hlentschker

von Eberdingen
so viel Liebe und Teilnahme erwiesen
haben , unfern innigen Dank auSzu-
sprechen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Georg Strinz mit Frau.

Emberg.
Das Sammeln

von Heidel - und Preiselbeeren in
den hiesigen Gemeindewaldungen ist für
Auswärtige bei Strafe verboten.

Emberg,  den 13 . Juli 1899.
Gemeinderat.

Oberkollwangen.

Bekanntmachung.
Das Sammeln von Heidelbeere»

mit der Reff in den hiesigen Ge-
meindcwaldungen ist für Hiesige bis zum
24 . Juli d. I ., für Auswärtige das
Sammeln von Heidel - und Preisel¬
beeren ganz Verbote » . F .-P .-G.
Art . 22 Z . 1.

Den 10 . Juli 1899.
Gemkinderat.

AilklhtsMkilrtkil
von hier und Umgegend , sowie Trachteu-
karten , besonders zum Wiederverkauf bei

C. Fuchs, Photograph.

Hoffte « .

Bekanntmachung.
Das Sammeln von Heidel - und

Preiselbeeren in den hiesigen Ge¬
meinde - und Privatwaldungen ist für
Auswärtige bei Strafe verboten.

Hofft ett,  den 10 . Juli 1899.
Anwallamt.

Q - § o ^ - *
Vorzügliche « italienische«

kotvew,
pr . Liter ohne Flasche 80 ^ und 1

bei 10 Liter billiger,
empfiehlt Di». Ov»1vi»I«n,Privat-Anzeigerr.

Sonntag Aöend

«Lrbauungsstunde
im Bereinshau-

von 8 — g Uhr.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Outen Most
schänlt aus

Gottlob Haydt , Bäcker,
im Bischofs.

Methodisteukapelle.
Sonntag  vorm . 9 Uhr und abnch«

8 Uhr Predigt . Mittwoch  abend
8 '/« Uhr Betstunde.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Selbstgebrannte«

Fnchtbmiltmill
empfiehlt

D . Itlsivi » z. Schwanen.

Neuheit.
Leprrellr-

Albuin
mit

8 Postkarte«
und

16  Ar ,sichte«
vom Nagoldthal.

Postkarten,
Künstlerkarten

mit Anfichten in reicher Auswahl zu
ermäßigten Preisen.

Calw . Gmtt Georgll.
Telefon 1 « .

Wirte « liefere ich Karten zu Fabrik¬
preisen.

Zm Koche»
von Früchten rc.

empfehle ich

Kornbranntwein,
feinen Weingeist,

Weinessig , rot und gelb,
sämtliche Gewürze,
Zucker am Hut,

Crystallxrrcker,
gemahlenen Zucker

in nur besten Qualitäten zu billigsten
Preisen.

LKLKVI» Vrvlss
am Markt.

MiliiiMligkil
werden schön gestrickt bei

Di ». 813KI « ,
jetzt wohnh . bei Nanele Heldmaier,

Haaggasse.

Auf 1. Oktober sind

2 Logis
zu vermieten bei

Geschwister Rank.

Ein kleineres

Logis
hat sogleich zu vermuten

Fr . Schab , Küfer.
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DklltHkl KliMlimi » WiNkkdkll.
Für die unseren Mitgliedern bei ihrem Aufenthalt

in Calw von den Kameraden des Veteranen- und Mili-
tär-V -reinS in so reichem Maß - enlgegengebrachte kame¬
radschaftliche Gesinnung, für die von allen Seiten den
selben zuteil gewordene liebenswürdige Aufnahme und

für die gute Bewirtung in den Quartieren sagen wir den herzlichsten Dank.
Winnenden,  den 11. Juli 1899.

Der Ausschuß.

Buch- und Papierhandlung
von

rrivärivd«LusÄer, valv,
NE ' oberes Marktstr -cche.

empfiehlt:
Postkarten mit Ansichten,

L 5 und 10 in Auswahl von über 700 Sorten,

Dienstag,  den 18  Inli , akeuds 8 Uhr,
im Badischen Hof»

Vortrag Wotmark,
IS Monate unter öen MenscHenfrkefssrn am

oberen Kongo und öre Stanker )-Affaire.
Eintrittskarte « L 50 für Schüler 30 iZ, sind von Montag ab im

Vorverkauf bei den HH Zahntechniker Bayer  und Friseur Hammann  zu
haben. Preiserhöhung an der K»ssr 20

»L 8 vriKillLt IiMMruior
LpSLiLliMell -MeLlvr

MS " Kommt!
Prachtbau 5VO Personen fastend.

Näheres weitere durch Inserate und Plakate.

Hirsa «.LaMolL. SvdvLllvll.
Nächsten Sonntag , - en 13 . Juli , bn günstiger Witterung, von nach¬

mittags 2 Uhr an

Gavtenksnzevt.
Gute Speisen . — Reine Weine.

HelleS und dunkles Stuttgarter Bier . — Prompte Bedienung.

Photographien . Lichtdruck- « nd Chromobitder
von ßakw «nd Ilmgegerrd,

vispksnien
I-iEkopksniei,
KlssdUiIsi»

IVippssvksn

mit Ansichten von Lalw
und Umgebung,

ferner:

Photographie -Albums , -Rahmen und -Ständer,
Brieftaschen , Mtenkartentiischchen , Cigarrenetnis mit und ohne

Monogramm -Ausschnitt , Geldbeutct . Notizbücher,
Briefpapier und Karten in eleganten Packungen , Schreitnnappen
und Kntertagen » Schreibzeuge , Schreibatbums , Poesie - und

Tagebücher etc . etc.

k 'ükrvr Larlvi » von Gakw u . Umgebung.

d/>srmo ^ 6rM1

- Zpeciali ^ ^ ^

8nsdl >6st ><mälkl'

MW

«KLM
rum V̂ürüsu der Lnxpsu , — wenige Iropksn xenüxen,
— ist bnltdar , g.ueb wenn Luxsbrnuebt . In OriLinnI-
kläscdobsn von 35 kk. au rn bnbsn bsi

ksnil . Hl VMM in Ninssu.
Original I 'lnsobolisn iverdsn mit eebtem bilÜA naokAsktiilt.

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlichst ein

K . Kun S-

Mein reichhaltigesLager in

Bettzeug , Schürzenzeug, Naumwollffanell,
Kleiderstoffen in Baumwolle,

Strickgarn in Wolle und Baumwolle,

Tuch. VMin. Hoseiyeuz,
fertigen Arbeitslosen

u. s. w . u. s. w.
empfehle zu den billigsten Preisen.

^oks. stillsterer.

Weitöerstoöl.

Rksln - Lmpßsk >ung.
Unterzeichneterempfiehlt sein LUger in rcingehaltenen roten « ud

weihen Weinen . Abgabe in Quantitäten von 20 Liter an.
Mache ganz besonders auf einen sehr guten Erntewei «, pr. Ltr. 35 zZ,

aufmerksam.
k ' . ttiLirN Ritter , Meinhandtung.

il . Vrunst , 2 sknsk 2t,
ßakwerstraße 2t , II. 81u « gsi »1. Aekepho« 1855.

LüllMde ? ^ kllöl 'LLtt . 86dw6 ?2l086 2Mop6rLtioll6ll.
Sprechstunde täglich.

Sorgfältigste Behaudluug!
Sonntags 11—2 Uhr.

Mastige Preise!

Saftige« Favo«-
Gmmenthalerkirse.

pr. Pfd . 90 Pfg.

Reife « Limburgerkase,
bei Lnbchen pr. Pfd . 40 und 44 Pfg .,
bei 10 Pfs . pr. Pfd . 38 und 42 Pfg .,
bei Kistchen pr. Pfo . 35 und 39 Pfg.

Irischen Kräuterkäse,
bei 1 Pfd -Stck. 40 Pfg .,
bei 5 Pfd .-Sick. 38 Pfg ..
bei 10 Pfd .Sick. 36 Pfg.

Kleine Käslaibchen,
L 35 b'ö 40 Pfg.

empfiehlt bestens
^rtt » Bsstsrts » .

Zvtiölw

VöASi
die anvb im LäÜK Assnud und sanxss-
lasliZ bleiben , siebert das siHZ ds-
>väbrts, 100 kaebxrsisAslervllte Voss 'svsi«
VoAelkntter mit der 8vbrvsdbs , kür
sede Verklärt naturASmäss kertit- 8 ^-
misekt , in versiegelten ? aeksren er-
bLItlieb in 6nlrv bsi

1oiiannk8 « inlisro, -.

iKeid . Reise- n. Zchlafdeckkll.»
gestreiftu. jacquardv. 6.50 an, seid,
kartieren , woll u. baumw. Svlilak-
n. kkerdedeekvu v. 3.50 an. lex-
xiebe in allen Größen u. Preislagen.

Fi. Eichinann, Lalleufteiit a. O.
Seidene u. reinw. Abfälle werden an¬

genommen bei Frau
W W. K - sch-kdM » e-, Bischoffstr. >

NllStMk NllllS
in bester Ausführung.

Zahnoperationen.
plombiere».

Schonendste Behandlung.

t . . Ullszfi ' kotvr »,
Reiß 's Nachfolger.

Zar Kereitnng von
Veerenrveiir
empfthle ich als am besten geeignet dm

garantiert reine « «« gebläute»

krysIallLneker
zu billigsten Preisen.

Konditor.

Zwei willige

Aröeiter
sucht

Färber Wöruer.

efunden
wurde eia goldener Ghriug . Näheres
im Compt. d. Bl.

Für's Comptoir!
Das Verzeichnis der Orte, nach

weichet» das Porto eines Briefes 5 H
beträgt, ist von der Druckerei d. Bl.
S. 5 H zu beziehen.

Telephon Rr. S. Druck»ud « erleg d,r A. Oel schl Sg r r 'schen« »chdrnckeret. Lerenvoortlichr Paul Adolfs  in « alw. Hiezu1 Beilage.
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Kerzog Ulrichs Iahnenträger.
VonG. Maisch.

I. Die Uulertiirkheinltt Kirchweih am 28. Mai 1514.
(Fortsetzung.)

Erno war der Verhandlung mit ernster Aufmerksamkeit gefolgt. Der Ge¬
danke an die menschenunwürdigeBehandlung der großen Masse des Volks erfaßte
ihn so übermächtig, daß er der Tribüne zueilte. Em Lächeln stiller Befriedigung
glitt über Vollmars Züge; dieser eine Türkheimer war ihm ein Pfand für die
Bereitwilligkeit der ganzen Gemeinde zum Anschluß an den armen Konrad. Hedwig,
die dies gewahrte, rief erschrocken:

„Mein Gott, Barbara, der Erno will auch hier reden!"
„Vielleicht,* stieß Barbara aus gepreßtem Herzen hervor, „will er reden

wie dein Vater, will die empörten Leute zum Gehorsam verweisen!" HanS und
Hedwig warfen einander bedeutungsvolle Blicke zu, die zu sagen schienen: Sie
wird sich täuschen, die Aermste! Und alsbald machte diese auch die schmerzliche
Entdeckung, daß es anders komme und daß sie ihren geliebten Jugendgespielen
von einer Seite kennen lernen müsse, die ihr gänzlich fremd war. Halb war es
Trauer, halb eine gewisse stolze Befriedigung, was sie beim Hören und Anschauen
des feurigen Redners empfand.

„Die zu Türkheim," begann Erno, indem er mit edlem Anstande neben
Vollmar trat, „so hat man uns gesagt, sitzen auf wirtemberaischem Grund und
Boden. Doch wie? muß ich fragen. Etwa auf eigener Huobe* als freie Männer,
die sich der Früchte ihrer Arbeit freuen dürfen? Nein, wir sind Leibeigene,
Hörige, zins- und gültenpflichtige, nur wenige sind gemeinfreie Leute. Wcß ist
daS gerühmte fette Mark dieses Landes? DeS Herrnv. Wirtemberg, deß Amtmann
und Keller hier sitzt; dann der Klosterherrcn von Bebenhausen, Hirschau, Zwie¬
falten und des Kostnitzer Bischofs, unseres Kirchhetrn, endlich der ritterbürtigen
Herren, der Rcchberge, der von Bernhausen, der von Kaltenthal, von Stein und
der Nothafte. Ihr kennet die mächtigen Gewölbe, worin sie den edlen Rebensaft
bergen, den unser Schweiß erzeugt." . . . . Während Erno so seinem Unwillen
Luft machte, war ein Mann in den Kreis getreten, dessen. Erscheinen bei Vielen
Murren und Spott hervorrief: Johannes, der Kaplan. Furchtlos trat er vor;
der Würde des Amtes und den weißen Haaren des Greises mußte auch der
Roheste Achtung zollen.

«Du hier, mein Sohn Erno?" begann er, „machst Du dich fremder Sünde
teilhaftig? Ich kenne dich, dein Innerstes stellt dich aüf eine andere Teste, als
auf die von Empörern." —

„Empörer nennt uns der Pfaffe?" rief entrüstet der Beutelsbacher, „wir
wollen nichts als unser Recht, Menschenrecht und Bürgerrecht! Ist es anders,
liebe Eidgenoffen?"

„Hast Recht, Vollmar," schrien alle, „der Pfaffe lügt, jagt ihn von dannen I"
und einige drängten sich gegen den Kaplan vor. Doch der Hauvtmann mahnte
ernstlich ab und brachte Rot Enderle und dessen Anhang zur Ruhe. Unbeirrt
fuhr der Greis fort:

„In meines Herrn und meiner Kirche Namen bitte ich euch, euch alle:
lasset ab von Streit und Aufruhr! Ihr klaget über Unrecht und Gewalt und
wollet selbst zum Schwerte greifen? Kennet ihr nicht des Friedefürsten Warnung:
wer das Schwert nimmt, soll durchs Schwert umkommen? O leget eure Be¬
schwerden in der Kirche Hand, daß sie an eurer Statt Frieden mache mit des
Landes Herrn!" (Im blauen Zelte klagt Barbara: ach, die dritte Warnungs¬
stimme, sie kommt von oben! O Erno, wirft du auch dieser trotzen?). — Ihm
erwiderte der Waiblinger, der aus Ehrfurcht sich von dem Greis hatte unter¬
brechen lassen:

„Daß ihr, ehrwürdiger Vater, es gut meinet mit den armen Leuten, das
wissen wir aus Erfahrung. Aber haben die Häupter dieser Kirche, Papst und
Kardinal, Bischof und Abt, je sich der Armen angenommen? Haben sie nicht viel¬
mehr mit Fürsten und Rittern um die Wette unsere Herde geschoren und ge¬
schunden? Und jene Männer, die ihr alles dran setzten, die an Haupt und
Gliedern kranke Kirche zu bessern, hat man sie nicht allezeit verfolgt, gemartert
und verbrannt?"

„Wahr ist's," entgegnete traurig der greise Priester, „an schwerenS -bäden
liegt die Kirche, unsere geistliche Mutter, darnieder. Doch wisse, Christi Kirche,
die wahre, die unsichtbare, meine ich, sie prangt vor ihres Königs Auge untadelig,
ohn' alle Flecken. Und sie — fuhr er wie von profetischem Sehergeist ergriffen
fort — sie will sich herrlich offenbaren. Schon künden Boten in Nord und
Süd, in Ost und West das lautere, süße Evangelium. Der Herr ist nahe, ihr
armen Kinder Christi! Wollt ihr trotzig noch zur Eigenhilfe schreiten? Werdet
Jesu Christi Knechte, Er, hochgelobt in Ewigkeit, macht seine Diener wahrhaft
frei und sorgt, daß auch die schwersten Bande fallen I"

Die Jungfrauen im blauen Zelt hatten des Priesters Antlitz erschaut wie
eines Engels Angesicht; im Bauernkreise aber hatten sie die Dämonen der Fin-'
stsrnis entfesselt. Der Singerhans stürzt hastig vor, stößt seinen SchweinSspieß
in die Erde und ruft wie toll:

„Hie steht der arme Konrad mit Grund und Boden, und sonst kein HerrI
Welcher mir geloben will, der trete her zu mir!" Hatte dieser Aufwiegler schon
auf der Alb so große Gewalt über die Gemüter, wenn er den Aelblern seine
Sturmlieder sang, so riß er jetzt mit dieser sinnbildlichen Handlung die Bauern
fort Alle drängten sich zu dem Spieß und faßten ihn mit der Hand. (Barbara,
da sie auch Erno seine Hand an den Spieß legen sieht, ruft verzweifelnd: „Gott
im Himmel, mein Erno inmitten solcher Spießgesellen? Mein Erno im armen

* Huobe»Hufe warein größeres oder kleineres selbständiges Bauerngut.

Konrad?" Ohnmächtig sank sie ihrer Freundin in die Arme). Erno, von diesem
Anblick tief ergriffen, ruft mit weitschallender Stimme in den Kreis hinein:

„Auf, ihr Leidensbrüder, fort mit Frondienst und ungerechter Steuer,
nieder mit dem Sklavendienst! Frei sei der Boden, den wir bauen, frei der
Mann mit Weib und Kind! Frei die Lüfte, die wir atmen, frei Waide, Wald
und Waffer! Frei Bach und Fluß und See! Frei Weg und Steg!"

„Brav, wackrer Junge! Es lebe Erno der Waiblinger!" jubelte der Haufe.
Vollmar aber gebot Ruhe und sprach:

„So sind wir denn einig und schwören Treue unserer Sache. Ein Jeglicher
von euch ziehe hin zu seinem Gau als Sendbote des armen Konzen! Ich hoff«
gute Botschaft von euch zu Schorndorf in der Bauernkanzlei zu treffen. Die
Waffen haltet fest, bis unsere Abgesandten vom Herzog und der Ehrbarkeit unser
Recht erstritten haben! Erst mit dem Wort, und frommt es nicht, dann mit
Spieß und Schwert! Gehabt euch wohl, ihr Freunde!"

Langsam leerte sich der Platz. Denn von der Erhöhung, die als Nedner-
bühne gedient hatte, erscholl jetzt ein Lied, das in Wort und Ton einkleidete,
was der Bauern Sinn verdüsterte. Es war der alte Sänger, der mit dem Bart,
der unter Geigenbegleitung der Bauern Trutzlied anstimmte:

„Heut' flehen wir in Demut noch als Knechte,
Gedenkt, ihr Herren, unsrer Menschenrechte!
Vernehmt der armen Leute bittre Klagen,
Helft unsrem Elend ab, den tausend Plagen!
Doch wenn du nicht auf unsre Bitten hörst
Und nie der Räte schlimmem Treiben wehrst:
Dann greift zur Wehr der Bauer, Herzog Utz,
Und bietet dir und allen Herren Trutz;
Ja, todesmutig ringet dann der Knecht
Mit Fürst und Ritter um sein heilig Recht!

Vollmar, der dem Sange gelauscht hatte, nickte dem Alten Beifall zu und
belohnte ihn reichlich. Dann wandte er sich zu Erno mit den Worten:

„Was und wie du gesprochen hast, junger Freund, das Hab' ich von dir
erwartet. Doch deines Bleibens wird hier nicht mehr ftin; darum folge mir
in'SNemsthal; dort wird der Kampf entschieden werden. Kann der arme Konrad
auf dich zählen? Deine Hand!"

„Bis zum letzten Atemzug gehört mein Leben dem Volk meiner Heimat!"
versicherte Erno dem Hauptmann mit kräftigem Handschlag.

„Auf Wiedersehen dennI" sprach Vollmar und wandte sich seinen Gesellen zu.
„Wohin"nun?" fragt« sich Erno.

Scheiden und Meiden thut weh.
Wohin? Erst zur liebereichen Mutter, dann in die Fremde, daS ist in's

Elend!* Ja , zur Mutter zog es ihn; sie kannte ja ihren Sohn und seine Ge»
danken, sie wußte, welches die Triebfedern seines StrebenS und Handelns seien,
vor dem Mutterauge lag sein Inwendiges aufgefchlagcn da wie ein offener Buch.

Kaum hatte das Auge der Mutter den nahenden Sohn erblickt, so umschlang
sie ihn so fest mit ihren Armen, als sollte er ihr nie wieder entrissen werden,
und blieb lange sprachlos.

„Mein Sohn," stieß sie endlich schluchzend hervor, „ich weiß alles. Dein
ungestümer Freiheitsdrang, dein strenges Rechtegefühl, dein jugendliches Feuer
haben dich zu scharfer Rede fortgeriffen. Die Fürstlichen werden dich suchen,
sagt mir dein Ohm; so fliehe zu unfern Verwandten im RemSthal und bleibe
dort, bis hier wieder gut Wetter für dich ist; du sollst eS bei Zeiten erfahren!
Aber— und sie drückte ihn zärtlich an ihr Herz — von jenen wilden Gesellen
hältst du dich fern? Du paffest mit deinem reinen Herzen und deinem redlichen
Wollen nicht in den armen Konzen. Versprich es mir, dich mit ihnen nimmer
einzulaffen!"

„Liebe Mutter," versetzte der Sohn mit tiefer Seelenqual, „ich habe mich
dem armen Konrad angelobt und muß mein Wort auch halten, kost' es, was es
wolle! Steht die Bauernschaft des Landes dem Herzog und der Ehrbarkeit ein¬
mütig mit den Waffen gegenüber, dann müssen sie uns unser Recht gewähren;
dafür habe ich geredet, dafür will ich, wenn es sein muß, auch kämpfen. Krönt
uns der Sieg, dann habe ich für eine gute Sache gestritten und gelitten. Dann
kann ich mit gehobenem Haupte zu dir, zu meinem guten Ohm und in die Heimat
wiederkehreu, aus der ich jetzt bei Nacht und Nebel weichen muß. O Mutter,
deinen Segen!" bat der junge Mann; von seinen Gefühlen übermannt, sank er
auf seine Knie nieder.

„Ja, Erno, du hast deiner Mutter Segen. Möge der Allmächtige droben
dich segnen, dich züchtigen, wo es sein muß, mit Maßm, und die Enttäuschungen,
die deiner warten, so ein Ende gewinnen lassen, daß du nicht verzagest."

„Und sage Barbara" — kaum vermochte Erno den teuren Namen über
die Lippen zu bringen—

„Barbara harret deiner," unterbrach ihn di« Mutter; „eile nun, daß dich
die Häscher nicht mehr findenI" Eine lange Umarmung, und der Sohn schied
von der geliebten Mutter . . . um st- nie wicderzusehen.

Am oberen Ende des Dorfe» Türkheim, da wo die zur Burg Württemberg
führende Straße sich trennt von derjenigen, die nach Velbach führt, lag vor
Zeiten die Kapelle St . Wendelins. An dem schlichten, mit den ersten LenzeS-
blumen geschmückten Altar knieten in der denkwürdigen Nacht des Sonntags
Exaudi 1514, Seite an Seite zwei Mädchen und beteten so inbrünstig, wie es
der Ernst des Augenblicks ihnen eingab. Plötzlich erscholl vom Eingänge her
ein leiser Pfiff. Sie treten unter die Thüre und gewahren Hans Müller in
leisem Gespräch mit — Erno, der, zum Kampfe gerüstet, marschfertig vor ihm steht.

(Fortsetzung folgt.)
* Ein oberländischeS, noch heute mngehciides Sprichwort sagt: „Fremd ist elend".

Humoristische- .
Vom Exerzierplatz. Sergeant: KcrlS, Ihr glaubt wohl, daß ihr wegen

der Abrüstungskonferenz die Kniee nicht mehr durchzudrücken braucht?!" (Fl. Bl.)
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Von keiner Konkurrenz nbertroffen
ist der patentierte und mit der goldenen

Medaille prämierte
John 'sche

Kaminaufsah
mit drehbarer Haube.

Derselbe schützt vor jeder Windrichtung
und verhindert das Eindringen der Sonne
in den Schornstein, wirkt stets absaugend
und befördert einen guten Zug Auch dient

derselbe zur Entlüftung von Aborten und Stallungen. — 10 -jährige
Garantie für dessen Haltbarkeit.

Zu beziehen durch
Friedrich Giseirhardt , Kaminfegermeister

in Calw.
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Rreuz - Marke.
Gesundheitsamtlich geprüftes

Hamburger
Bratenschmalz,

bei 25 Pfd .-Eimer II . 50,
» 10 „ Dosen „ 4 . 50,

bei Rachfüllungen billiger,
garantiert reines

amerikanisches Schmalz»
bei 1 Pfd . 45 --Z,
» 5 „ ^ "
„ 10 „ 43 „

bei 20 Pfd .-Enner 8 . 50,
bei größerer Abnahme billigst,

empfiehlt
knil - Voslonlvn,

Xelrerrs äeurrcks Ledaumvem-LeUsrer.
Qexr. r8»6.
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präpariert für Nähmaschinen und Fahr¬

räder, von
« . ISSdiu » S Sol, «,,

Knochenölfabrik,
. Hannover.

Zu haben in Calw bei den Herren
LouiS Schill und Heinrich Perrot.

Verlangen Sie überall

Mel prinr Xsrl
kunävlskvim kl. stoollkU'.

ksirsuäe Lnssiekt snk äss llseksrtksl
Lnrnn »t»It und Soordita»! »NI klstss.
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hält zu billigem Preis am Lager
A. Hautzer,

Sattler und Tapezier.

Arpholt,
Dachpappen bester Qualität,

ASphaltröhre « für Abortleitungen,
Jsolierpappen , Jsoliertafeln,

Holzcement . Dachteer,
Carbolinenm für Holzanstrich.
Mchard Pfeiffer , Aeueröach,

Asphalt - und Teer -Produkten -Fabrik.

stoeenlinol-Z°Z,
ö1LUöVk«N!st0Lstfi0 6cftULftl_05
E -Keine ätoeuna im flsusligll
iöKsMtt soleN»SÄ liemü» « limÄlM

pigeis iVDt.i-
Wiiige isdbiülllcs DNSlk»EiLkM .WTM!.

Ilieäerlnxs bei
O . Sskmsnn ' s rVws -, Oslw.

Guter»

Frilchtbraillltmriii
zu Ansätzen verkauft

Moros z. Rappen.

Vorluwoii
und Kosinsn,

neue beste Ware , sehr billig , empfiehlt

_ _ D. Herion.
Noch neuer, unbsnützter

IaHrstirHl
zu verkaufen. Zu erfr . im Compt d. Bl.

Köchin -Gesuch.
Für ein herrschaftliches HauS nach

Straßburg (Elsaß) wird per 1. Sept.
eine perfekte Köchin gesucht. Lohn 240

Näheres zu erfragen bei
Frau Sattler Widman « sr.

Ein ordentliches

Mädchen
wird auf 1. August gesucht.

Frau Perrot sr.

Zavelstein.

Emen Jungen
nimmt in die Lehre

Bolz , Bäcker.

Jeder S ^ hrueiu frißt besser,
wird zusehends fetter und schwerer , eher marktfähig , ist geschützt vor

NS «- «egensbmsrr ViehmaS-
intlusi ' RttltSI ' ttFl ' SItds " unter da« Futter gemischt wird . Dieses
Puto ? ? altbewährte und wohlerprobte Haus¬
mittel verbeffert und erhöht auch den Mtlchertrag - er Kühe med Ziege «,
befördert die Ochse «mast aufferordevtlich und trägt zur Aufzucht und zum
schvelle « Heravwachse « jegliche « J «« gviehes «« gemei « viel bei . Kurz,
RegeaSbarger Biehmastpulver „Bauerufteude " ist jedem intelligenten
Landwirt und Viehbesitzrr zum rasche « Fettmache « und zur Gesunderhal¬
tung seines Viehes unentbehrlich. Glänzende Anerkennungen auS landwirtschaft¬
lichen Kreisen. Pfund 90 Pfg.

Alleinig. Fabr . : 1 'k . l/sussr , Regensburg.

Kenerac -Werlveisv füv öas Hbevaml Gc»tw:
_ Kerr ^ okonnoo Snaon , Bäcker in SoumeoN « «' .

sie wird niemals übertroffen und ist
überall erhältlich.

Grostvertrieb für Württemberg
bei

II 8eIi » » I , 8tottL » rt.
Niederlagen werden fortwährend er¬
richtet. In Calw bei : Lugen
vi -siss , Usuelle Lenekel,
Lr . Qssterlen , Olle Sliksl.

Zeitungsdruck,
wird billig abgegeben in der Druckerei
dS. Blattes.

Zn mehr aw ISO «VS Familien im Gebrauchs

sbüÜ86t <ii1tzrii,
Tllasernuiien , Schwaiicnfcocru, Schwltttcn-
Vaunenu. alle anderen Sorten Belisedernu.Dau¬
nen. « enheit u. beste Reinigung garantiert!
Eure, breisw. Bettsedcrnp. Pfund für0,60 : 0,80;
" ' ; 1,10. PrimaHalb»au«enl, 60; 1,80. Po-

bcrweihe« iiiise- u. SchwanenSaune» S,7S ; 7:
8 ; lO ^ t Echt chinefische« a « i »auneu 2 ,50 ; ».
Polarbaunen » ; » :5 ^ Aedes belieb Quan¬
tum zollfrei gegen NachnahmeI NIchtgefallendeS
bereitwilligsta»funsere » osten zurückgenommen.

Pooltöp L Oo.
_in k-Isrkoi -ci Rr. 80  ln Westfalen.
»E " Proben n. ausf
leltataNa . «msons

Mhrl. Preislisten , auch über
. — ,- ..ft u. bortosrei ! Angabe brr

, t^ el»Ia»en  für Febern-Proben erwUnschtl̂

Telephon Nr. s. Druck und Verlag der « . Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich, Paul « dolff  tn Calw.
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